
für die Stifterberatungs-Effizienz
Ein innovativer Maßstab

Stift u ngsgrü ndu n g, -v e twa I -
au n g u n d pd rtne rs.hoft I i c he
Begleitung des Stifters gehören
seit vielen ldhren zu den Kern-
aufgdben der Deutschen Stif-
tu n g sa ge ntu r. tn sg e sd mt h o -
ben sich in diesel Zeit mehrere
hundeft Stifter von del Agentur
beroten ldssen und fiit ihr stif-
tungsplöne redlisierL Um die
Efrizienz ihrer Arbeit zu doku-
mentieren, hot die Deuts<he
Stift u ngso g e ntu r erstm o lig
eine Sozidlbilonz eßtell . (Red.)

Da die Deutsche Stiftungsagentur per
se rm Drtten Sektor tätig ist und l\/len
schen hift, sch gemeinnützg, das heißt
in unsercm F. stifterlsch, zu engagie-
ren, stellt sch de Frage, n welchem
Ausmaß die Deutsche Stift ungsagentur
lhre soz ale Vera nn/vortu n8 wa hrnimmt.

Bürge.schaft liches En8ägement ...

Der Befichl der Enquete-Kornmission
,,Zukunft des Bü rgerschalt ichen Enga
Sements"r) g bt dle Zielsetzrng für un
ternehmerischesbürgerschall ches En,
gagement vor. Demnach besteht diese
in der ,,Entwicklung einer llnterneh-
menskutur, in der die Ubem.hme so-
zaler VeranM,ortLrng und d e Orientle,
rLrng am Ceme nwoh Kernelemente
Lrnternehmerlscher Aktivitäten snd.
Cewinnerzel!n8 bei gleichze tiger Ce
me nwoh orentierung ist dabei die
Hand Lrngsmdx me von Unternehmen
und Unternehmern, diesich a sAkteure
der Bü€ergesellschaft verstehenl'r) n-
wiefern die Deltsche StftLngsagentur

Die Sozialbilanz der Deutschen Stiftungsagentur je ndch Sti{1un85zweck und VeMal
tungsaulü/and - 80 bs 95 Prozent der
jdhr chen Erträge den hesigen Verci
nen, geme nnütngen CmbHs, Komrnu
nen und K rchengemeinden zusute.
lJber BerateF und Dienstlelstungen
,,Fundra s ng" und ,Kommunikation"
werden zudem geme nnützige E nrich
iungen, Zlstiftungen und Spenden ein-
geworben. ln diesem Kontext ässt sich

feststellen - ohnejedoch eine konkrete
Kausalität in Anspruch nehrnen zu kön-
nen,dasse niSederbetreutenSti f tun
gen hr Stlllrngsk.pital innehalb weni
ger lahre haben verdoppeln kann,.n -
durch Zuwendungen Dr tter Natrir ch
ist dies primär dern Efgagement der
Stiiter zu verdanken. Dennoch Das
theoretische Rüstzeug, die Stratege so
wre d e notuendigen Kommunikations
Instrumenle hat in vielen Fä en de
Deutsche Stiftungsagentur geliefert.

ljm noch dela erter dokumenteren
zu können, wechen Beltrag die Deut
sche StiJtungsagentLrr für d e Ve6esse
runS des Ceme nwohls leistet wurde
die Sozalb anz erste t.l\,le nLngen der
Stifterlnnen und Stifter sind engehok
worden, de mt der Agentur ihre Stif-
tufg gegründet haben. Erfreu ch war
derslarke Rücklauf def Fragebögen, der
das gute Verhältnis zu den Stiftern we
dergibt. Es ist auch ene Bestät gung,
dass St fter hochengagiefte und einsatz-
starke l\4enschen snd. Zudem zegen
dese Ergebnisse, d.ss die StiftLngs
agenturiür die [/]tabetereine b-. nahe
enzgartge [/]ög chkelt daßte ! mit

dieser Zie setzU ng gerecht wid, solldie
folgende Sozia bilanz da rstellen.

Autgabe der Deußchen Stift!ngsagen-
tur st es, engagierte l\,4ensch-.n auf
hrem Weg zu einereigenen StiftLrng zu
begleiten. Täglich haben wir es mit e n-
dtucksvo en Persönlichketen zu tun,
die hren Wunsch, de Welt eln wenig
besser zu machen, edo gre ch in dieTdt
umSetzen

Durch ihre StillUngen werden Kinder
rm In- und ALis and unterstützt, w chtige
medizinische Forschungen gefördeft,
bedrohte Tieranen geschützt oder
wetuolle Ku tureinrlchtungen für die
nachkomr.enden Cenefationen be
wahrt; auch nr Keinen wirkef dlese
Stijtungen, wenn bespelsweise orts,
ansässlge Sportvereine, Heimatvereine
oder K rchengenreinden gef ördeir weF
den. Die Föfdebeträge felchen von
500 Eurc pro anno bis weit über
20 000 Euro pro lahf. Jedeslahrstellen
dre von der Deutschen Stlftungsagen
iur veM/a teten Stjtungen enen grö-
ßeren sechsstelligen Eurobetrag denr
geme nnrlizgen Sektor z! r Verfügung.

... und Weitergabe von
Know-how

Anhand deser wenigen Zdhen wifd
deutlich, dass de Deutsche Stiftungs
agentur e n ungewöhnliches Unterneh
men Lst. Dre enrebsw rtschaftliche Orl
entierung der Agentur h ft in erster
LLn e den Nonproft-lJnternehmen in
Deutsch and; hinschtlich der Stiftungs-
verur'altung kommen bespelsweise

Das bürgerschaftliche Engdgement von Unternehmen w rd seit einiqen Jahren
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te soci.l responsibility" (cso geführt und beglejtet von den Fragen, ,,wofür LJn
ternehmen überh.uptverantuüortlich sind und wofürderStdat, eesellschaftliche
' 'upp.r de - r-ei " . lr ae tSA bFre (. " ra -- dJ- d; Aeencd. ,,\rc
d  r _ p | L t , d e ' e ' { o . r r d  I  r F ,  F r  g p . e  s c - a r .  r c  f . . r n l r r o r  " r  d e . o -
zia en Veranhl/odu ng von LJnternehmen gefrag. nteressant istdabei, dass die-

r8e den LJnternehmen urd Wirtschaftsverbänden nichtvon außen aufse-
gen wnd;siew rd aus dem, nnercfcle" heraus th 

_ ]

se FraSe den LJnternehmen urd Wirtschaftsverbänden nichtvon außen aufge-
zwungen wird;slew rd aus dem,, nner c rcle" heraus themdtisjert.

Jary Madtn, DS Deut{he
ShftL ngs.ge ntü C nbH, NeLe.
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dem Beruf die peßönliche VeGnt^/or
tung als Bürger zu verknüpfen und sich
gemeinnützig z! engagleren.

Effiziente Ansprache
llber die Medien ...

Ein gutes Dritlel der Befra$en hdt un'
mittelbardurch dle Deutsche stiftungs-
agentur von der Mögllchkeit edahren,
elne eigene Stiftung zu gdnden. Dles
erfolgte meistens über die intensive
Presseabeit der Agentur, den Voi[rags-
dienst bei zahheichen öffentllchen VeF
anstaltungen und das lnternetangebot,
das monatlich über 3000 Visiß veF
ze|cnnei

Weiterc 40 Pozent sind mitte ba r durch
die Partner der Agentur - in der Regel
Pivatbanken, Spadcssen, Genossen-
schafu banken, Vermögensvef\,valter,
Rechtsanwälte, SteLrerbe€ter - sensibi-
lisiert und äuf das Thema aufmerkam
gemachtworden. ljnsere Rolle als ,,An
stifter" sehen wlr mlt Freude bestijtlgt

Vordiesem Hinteßrund muss auch die
Zeltschrift,Yermö8en & Steuem" eF
wäh nt werden, die mit ih ren regelmä ßl-
gen Veröffentlichungen das Thema
,,stitur ng" bekannt und die [/Lltiplikato'
ren mit den Vorteilen, die sich mit elner
eigenen gerneinnützigen Stlftung veF
binden, vertraut Sernacht hat.

... mit ansdließendem
Füllservice

Die Tatsache, dass aile Befra$en die
Berat!ng der Deußchen Stlft unSsagen-
tur als wichtiSe Entscheidungshilfe bei
der Stiftungsgündung empfunden ha-
ben, bestätigt zusätzlich die Funkion
der Agenlur als Iniiator von Stiftrngs'
gründun8en, 57 Prozent erklärten z!-
dem, dass dasAnsebot der Deutschen
Stift!ngsagentur, die Stiftung zu errich-
ten und alle Behördengänge abzu-
wickeln, maßgeblich zur positiven Ent-
scheidung beiget€gen hat.

Für 35 Prozent der Befiagten war das
VeMaltungsangebot der Stiftungsagen,
tur einer der ausschLaggebenden Fako
ren. DieseZahlen machen deülich, dass
das Stiftungswesen maßgeblich von un
temehmen profitierl die interessierte
Peßonen professionell beEten lnd ih-
nen ein , Fullsetuice"-Angebot unterbrei-
ten können.

obwohl sich Stifter lnwldemrflich von ei-
nem Teilihres Vermögens trennen, stelh
die Stiftung elnen nicht unerheblichen
Cegenwert um nlcht zu sagen, einen
enormen Cewinn, dar

83 Prozent der Befra$en saSen au'
dass ihr Leben durch dieeigene Stiftung
berelchertwlrde.Tanja Heler,C ndein
der ,,African Rainbow Foundation'i ,,Die
StLftung gibt die lt4öSlichkeit etwas Sinn-
volles zu tun, eh^/as vom eiSenen Clück
v!€iteeugeben. Es ist eine große Berei-
cheflrng für das eigene Leben, wenn
man sieht was mitden SpendengeLdem
errelcht werden kann lnd das auch
noch nachhaltig und dauerhaft

Aspekt der persönlichen
Bereiaherunt...

Zudem bring es große Freude, die Stif-
tung mit peßönlichem EngaSement zu
unter(üuenl' Dorothea Eden, ClÜnderin
dergleichnamigen Stiftung macht in die-
sem Zusammenhang auf einen welt+
rcn, wichtigen Aspek aufmerlGam, mit
dem sich auch andere Stifter identifizle-
ren:,,Die Stiftung errnöglicht mirdas Forl-

seuen meiner beruflichen lltiSkeit auf
anderer Ebene,"

... durch individuelle
Zielumsetzunt ...

ljber 90 Prozent der Befragten verbin-
den mit dem Wirken ihrcr stiftunS
Clück und Freude. Anderen zu helfen
und sich für eine bessere Welt einset-
zen zu können macht sie 8lücklich.
Stellvertretend für viele bemerkt
Eduard steinhauser über die Andreas
Steinhauser-Stiftung:,,lch freue rnich,
dass durch die Stiftung sinnvolle sozia-
]e Arbeit gezielt gefördert wird]

Rolf Düff, der gemeinsam mit seiner
Frau die Rolfund lnSe Düfi-Stiftungge-
gründet hat, bemerkt: ,,]\/leine Frau und
ich freuen uns darüber, dass wir rnit un-
serem Nachlass und der Stiftung be-
dürfti8en, kranken und behinderten
Klndern helfen können, um ihnen hof-
fentlich ein besseres Leben in dieser
Welt emöglichen z! können. Ebenso
frelenwiruns, dasswirdem Ka sruher
Tiefteim eine U nterstützu ng anSedei-
hen lassen können, zumal wiselbst30

lndividualität seitens der Stifter gefrag - Umfrageergebnisse

Die Erhebung hat Bezeig, dass filr das BeratungsanSebot folgende Fa koren we-
sentlich sind: Der Berater sollte

a) keine eigenen Intercssen hinsichtlich des StiftunSszwecla und der Celdan-
lage/A/ermö8ensvetualtung verf olgen,

b) die Interessen des Stifters in den Vorde€rund stellen und

c) die Stiftung individuell konzipieren können.

AIle Befiagten le$enWertauf eineindividuelle Beratungund enßprcchend per-
sönlich konzipiene $iftungskonstuhionen; die StiftunSsolldie individuelle Si-
tuation des Stifteß reflekjeren. Dass die StiftunSsagentur diesen Anforderun-
gen gerechtwird, wurde von allen BefGSten bestätigl

94 Prozent der Belragten stimmen der Aussage zu, mit der Deußchen Stit
tungsagentur den chtigen Partner an der Seite zu haben; sechs Prozent haben
sich in dieser Frage neutral verhalten, weil die Cdndungen neueren Datums
warcn und sich die Befragten noch kein lJrteil zutrauten.

Nahezu I 00 Prozent Zustimmung erhielt die Deußche Stiftungsagentur zu den
Aussagen, dass sie aufkommende FraSen schnell und kompetent beant\,vofte,
sie sehr gut elreichbar seiund Rückneldungen schnellund zuverlassig erfolg-
ten. In unseren Augen zä hlen Stifter ar den wichtigsten Akeu€n einer gut funk-
tioniercnden Zivilgesellschafe sie verdeutlichen mit ihrem Handeln, was es
heißl Teileiner Cesellschaft zu sein und fur diese Velantwortung zu übemeh-
men; insofern eßcheint es uns geboten, Stiftem jede erdenkliche lJ nteßhitung
zuKomrnen zu Essen,

96 Prozent der Befragten gaben än, die Deulsche Stiftungsagentur guten Ce-
wissens weiterempfehlen zu können.
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Jahte lang Haustierc hattenl' Dr Wolf
ganS Weber, Cründer der Familie We-
beFstiftung, macht auf folgenden
Aspekt aufmeRsam: "Meine Stiftung
soll auch meinen Eltem ein ehrendes
und dankbarcs Andenken bewahrcn,
haben sie es rnir doch ermöglicht, in
geordneten und gesicherten Verhält
nissen meindr gewünschten Ausbil
dung nachzugehen.'und Ingrid von
Hänisch, die die StlftunS menschen
würdiges Sterben ins Leben gerufen
hal sagt:,,Die Stift!ng bereiched mein
Leben durch die l\,fenschen, die ich da-
bei kennen leme, und durch dle Aus
einandersetzunS mit dem Thema.'

... mit bleibendem cehalt

Das Crcs der Stlfter- 65 Prozent hat
sich berciß vor der Cründung der eige-
nen Stiftung reSelmäßi8 gemeinnützig
engagierl Nur neun Prozent geben an,
sich vor der StiftungsSründung kaum
Semeinnützig engagiert zu haben.

Dieser Befund iässtindessen einen an-
deren Crund hervortreten, warum ge-
meinnützi8e Stift unSen 8e8ründetweF
denr Für 68 Prozent steLlt die StiftunS
eine Sute l\,4öSlichkeitdar, den Nachlass
zu regeln.

Nur zwölf Prozent konnten definitiv
ausschließen, dass ihre Stlftung testa
mentarisch als Erbin eingesetzt wird.
Vor diesem Hintergrund veMundert es
nicht, dass 83 Prozent der BefraSten
Cefallen an dem Cedankenfinden, mit
ihrer Stiftung ewvas Bleibendes zu hin'
te assen,

Die Befragung hatalledings auch ege-
ben, dass dasVefialten der Begünstig-
ten noch nicht optimal ist.

Nur 6l Prozent der Befra$en gab-.n
an, durch die BegünstiSten peßönliche
Anerkennung zu erlahren beziehungs-
weise regelmäßige Dankesschreiben
zu erhalten. Bedenk man, dass es ei-
gentlich zum guten Ton gehöft, sich für
Zuwendungen - gleich welcherArt und
Höhe zu bedanken, ist diese Quote
sicherlich ein wenig beschämend. !E

1) Siehe http //M.ffomm.de/9b5F6t%5Fin
row5tp@v$'tM*nfun tuareu, e.ansere
Fnm ^tuhhollge Enr*i.kung det DeDgchen Wk-

D üucko.he M/AgAO wn 3. luni 2A02, Deut-
shd Btndenog 14. Vkhlpüiode
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